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X X 6aîtronomiîcbe «linke SÎMlS^ft X X
\ir bürfen unë ntdjt barüBer fitnroegtättfdjen, bafj bte £dkn fdjledjt, fa fo=

gar nod) piel fcrjlecfjter finb roie mir eê unê nur gu benfen roagen. 3ene

Sage finb Borbet, roo ber ©fiampagner nur fo in Strömen floß unb bie

Siuibenben mit ©djeffeln gemeffen roürben- ©ogar unfere armen 2)îiHio=

itäre breben fcfion ben $ranfen breimal in ber |jatib Berum, befonberê roenn eine fikenbe

.gjetoetia barauf tljront
Sa Beißt eê fidj eBen nadj ber Secte ftrecfen, roaë allerbingë foldjen Seuten 6efbn=

berë fdjroer fällt, bie ntdjt einmal meBr über eine Secte perfügen fönnen.

Unb bodj roiH man " bem SBoljlteBen unb ©eniefeen nidjt ganj entfagen ; mit et=

roaë S3fiantafie läfet eë fidj ja redjt gut einrtdjten ein Sifeubo; ©djlemmet îu fein, oBne

DJÎofeë unb bie SpropBeten befonberë in SJÎttletbenfdjaft gu jiefjen.
SBenn ber 23tïtte alter ©erooBnfieit gemäfe jeben borgen fein (Si 3um obligaten

S&ee Befommt, fo läßt fid) biefeë Bei unferem Suculluê in spe nod) Billiger einridjten,
Beim SInblid bc§ gerooljnten Betmifdjen Sïaffeeë mit ofine gutaten " madje man nur
jebergeit ein paar mifeoergnügte ©loijaugen unb bie rtcfitigen Odj fenaugen " finb beim

tfri'tBftücf fdjon parat. Bum Snünt ßenügt eine gefdjenfte greunbfdjaftëgigane a la

Dîegalia ftinfaboreë, ber Slppefit ift bann im 3tu oorbei unb mit 23e&agen fann man

ftd) ben größten Stuëfdjroeifungen auf bie ©enüffe beê Sinerê in ©ebanfen bmgeben.

Sluf bem SBege tn ber SDiittagêftunbe fann fidj ber oerroöijniefte ©ourmanb an beu

appetittidjen SSadftfdjen " fatt fer)en, roeldje um biefe Seit bte Straften auf baë 9lnge=

nebmfte BeleBen, oor ben genftern einet Ôotelfûdje erften Sîangeê btei&e man tute jus

fällig ftetjen, atme bie auffteigenben ©erüdje auê bem Souterrain redjt tief unb anfialî

tenb ein unb voila! SDer groeite ©ang tft ba: ©efüllte sMBSbruft". %m 33oH=

gefürjle biefeë £jodjgenuffeë ift eê bann ganj natütlidj, bafe man im nädjften Slugenblide

mit einem nidjttutenben SSelorabter jufammenputfdjt unb 9tofe unb Detter mit famt
bem Soaffanten liegen funterbunt auf bem SPftafter unb ba Baben roir bie haftete",

ben brüten ©ang. SBer babei nidjt fucfiëteufelërotlb roirb ber uerbient überhaupt fein

SBilb" meBr.
33ei foldjer fultnartfdjen Überfülle Braudjt man gar nidjt metjr anë Seffert gu ben=

fen, eoentuetl liefee fidj im nädjften S3äcferlaben ein » Çi'tnferroecfIi gegen bare 33egab>

lung" gerbet, ben tbeelten ©enüffen einen etroaë fompafteren ©djluftftetn gu fefcen.

SDie burdj ftäbtifdje aJtuniftjenS erftellten 23runnen bieten barauf genügenb ©toff *

jur Slnfeudjtung unb bie äJtarfe ¦ Sauterbadjer Urquell " ftöfet felbft bei ben abfttnen;

teften Slßftinenglern auf feinerlei SBiberfprudj. Sin fdjönen ©ommerabenben läfet fidj

jum ä&nlidj gufammengeftellten ÜJtenu, in ber öffentlichen S5romenabe jur befferen Sier=

bauung nodj ein prâdjtigeê Bongert beê ©tabtordjefterê geniefeen unb leidjten SJhtteê,

£>ergenê unb SJÎagenê fann jeber fein 33ett auffudjen o&ne Befi'trdjten gu müffen roegen

Überlabung beê ïlîagenê in fdjroeren Sräumen fiefi fierumroäljen gu müffen. 3ïid)t gu

oergeffen ift, bafe man 311 jeber 3«t einige Satjnftodjer in ber Safdje mitfüfirt, Bei beren

öfteru ©ebraud) man fidj unb ben anberen Stidjtroiffenben " bie beftgenoffenen ÜJiaßfc

geilen einiuggeriert-
Stun läfet ftdj § ja babei an ben Ringern abgätjlen, roaë jeber ©injelne bei foldjer

©inteilung erfparen fann, jebe ©ebaltêerfiô&ung unb Seuerungëgulage roäre überflüfftg,

ber ftaatlidje, ftäbtifdje unb pripate Slrbeitgeber fegt 311 feinem Kapital nod) 3U ". Stile

fiebensbebingungen roerben leidjter unb billiger unb roir fdjaffen unë burd) unfere 3u=

jriebenfjeit mit foldjen Sufiänben sugleid) bte Snfriebenßeit aller anbern über unë ©te*

Benöen, b. Ij. roenn roir eê fo lange ausßalten unb nidjt, gerabe roenn man fidj balb ba=

ran geroötjnt tjätte, in bte ©efitbe ber ©eligen BinüBer getjungert roäre. SDaê roäre a&er

audj jammerfdjabe, benn baë golbene Seitalter roäre bann roieber gefommen unb nur

unfere ©djroadjljeit unb gnfonfequeng tft baran ©djulb, bafe roir unê biefeê auf fotdj

leidjtfertige Strt r-erfdjergt Baben.

Dixi et salvati animam meam

Damen" vor! f&
(Sljret bie Samen, fte roirken unb uu'bcn

SHttunter Stofen ins büftere Seben."

©etjt, bas ©arbmal > Sijeater

3ft ber frotjen 23aster Krater;
llitb im ©rubrum bes SBeibes,

Stirer formen, ihres Seibes,

3f)ret Sebensäu^erungen :

2Car man fjier meit oorgebruugen ;

<£ins nur rooltt man nod) burdjbrtngen ;

Sßte bie feinen Samen ringen!
SBie fie feeudjen, roie fte tjuften,
SBie fte fd)roifeen, tute fte puften,
SBie fte, eingehüllt in Sümpfe,
Stiegen ßeü> unb ©eelenferämpfe,
SBie fie rmegen §üft unb SBernen

llnb fid) Sinn unb SBein uerftrecken,
SBie fie ftd) bei Jylöt unb ©eigen

Uns in jeber Stellung jeigen,

St es SUufterium ju ergrünben,
SUufete man bte Söfung finben!
Smmcr tjanbelt hlügltd), menn er

OËttoas tut, ber Sllenfdjenkenner!
3n bas Êarbtnal Xtjeater
Sesljalb einen Sttna,Rampf tat er,

Unb, bamit es fei roas Stecbtes,

®inen roeiMidjen ©efdjledjtes
3efet, bei STtüna)» unb ^Btlsnerbteren

Sann man rufjig bas ftubieren,
SBas fte ftöl)nenb aufunirts ftrecken

Unb mit jebem ©riff besroecken

60 bleibt nadjgerab ber SBasler

Stud) in biefem gudj kein gasler!

SBäljrenb td) fo Ijetmuiärts fdjletdje,

Sltadj td) bankenbe 2Jergleid)e,

Saf3 mein SBeib bie Sraft im Sllaul bat
Unb ntdjt finodjen mie ein ©aut tjat,
Senn fonft roärs um unfern ©amen
SBalb gefdjetjen, roaljrltd) St m e n.

^om griebensbureau bort in 23cm

SSernetim' td) tjeute gar ntdjt gern,
(Es liege im ßanonenroeg,
Sas tft für gneöe ^etn SBeleg

D 3emine: bei blauen 33otjnen,

Unb auf bem SBege für Sanonen

2Iom lieben ^rieben tjicr jtt fd)rrja§en,

3ft fidjerlid) total für ßa^en
Stls grtebens«©ttongs=©ekretär.
Slîadjt's aud) £>err Soktor ©obat febroer

©s lebt ein redjter griebe nie
23eim böfen SBort: ©obatterte."

Väterlich bebandelte Zuhörer!
<£s tft geroorben in guten Stunben, tn itmertfa ein ^eft erfunben.

Der lernte Sonntag con \0 unb 6 gebar ein nagelneues ^eftgeadjs. Zïïan

ftecîte ftd) Helfen in's Knopflodj unb trug feierltd) ben Kopf rjodj, unb

beging fo bei jebem (ßeroitter ben fogenannten Cag ber niütter. 3d)
mödjte natürlidj nidjt nererjren mit Helfen bie Zïïiitter 5U etjren, aber

roarum bann erft fpäter einen ^eiertag für Pater? Die ZHütter als ge=

roeefte <Setfter ftnb geroöljnlid) im ^aufe Zïïeifter, unb aber fie erben's
nodj metjr burdj biefen ^eiertag fürdjt' id) fetjr, b'rum follte man nötigft

inbeffen eine ^eier für Dater nidjt oergeffen, unb aber ben grofen Cag

hingegen nid)t auf bie fjunbstage oerlegen. Das ^eft ift feines oon ge=

ringften unb gebjört fidj richtig auf Pfingften, bamit ein feueriger Sdjim=

mer umgebe bie ^raue^immfr, unb befonbers aud) bte Knaben etroas

oom fjeiligen (Seifte fjaben. Den fämmtlid)en Patern 5um Preife ^eigt

ftd) bas ^eft auf folgenbe ÏDetfe:
ÎDas roeiblid) oergnügt fidj bei Cee, bte IHänner oergeffen beim ÎPein

itjr Wei). Cödjter, bie -fleinen unb grofjen, fdjmücfen ftd) mit getoaltigen

Hofen, natürlidj gan3 anftänbig nur Dornen roenn immer möglidj oljne

Dornen, unb bürfen fo gut roie bie Helfen bis um HTitternad)t nicfjt oer»

roelfen. Die Päter bürfen aisbann am Kragen oergnüglid; ben fjaus»

fdjlüffel tragen, ^rauenjimmer follen nidjt etroa benfen, idj roolle mit
biefem ^efte fte fränfen, fonft netjnr id) meine ÎDorte Stücf für Stücf,

bereitroiüig unb freunblidj surücf, roeil id) jeber roeiblidjen Seele meine

Porträge fefjr empfefjle unb fo ifjre Unroiffenfjeit oereitle als

Profeffer ©fdjeibtle.
Im Davorerprozess.

Seutenant: @ag mal, roarum fprad) Sr. Spengler pon einer Störung bes Ober»

beroufotfeins Sartuneks?"
Dberleutenant : Slber! SBar bod) Dbcrleuteuant!

J& lapantfcber Zucfeertruft. J£?

Einft, vor Zeiten war's in Japan ITlode, daß man ehrlich lebte bis zum Code;

ftehlen, fluchen, icbwindeln war verpönt; doch, man hat lieb's mählich angewöhnt-

Seit des Landes Forticbrittsiinn entdeckt iit, von Guropas fjochkultur" beleckt ift,
hat es ticb, wie man io tagt, gemacht hat (ich kultiviert fait über Rächt.

Früher war in Japan die Regierung von der allerbeftetten Legierung;
aber heutzutag erfährt die Welt, daß auch dort das" Zeug nicht ewig hält.

lüenn man fieb's genauer mal beguckert, lieht man, 's war nur leichthin überzuckert;
daher kam denn auch mit einemmal der berühmte Zucke rtrufttkandal.

ünd die Herren, die darein verwickelt, fanden das Illanöver febr verzwickelt,

wurden, wie lieh's fcbon berausgeltellt, icbattenbalb " zum Ceil fcbon aufgeteilt.

Und wer's nocb nicht ift, der fchluckt und hüftelt, ichwört fich: Ginmal und
nicht mebr getrültelt;

wenn's für micb zu gutem Ende zielt, wird von mir aus nie mebr Cruft gefpielt".

Jt- j£ P. fl.

Neuenbürgs Feuerwehr.
Sie SIeuenburger geuerroetjr

blamierte fid) gar fdjroer, gar febr.
Sie fetjafften fidj ein neues SRittel

mit einem rounberfdjönen Sitel-

Sirene" fjie^ bas gubeluiel),
unb fdjon btagtetten, pratjtten fie:
SBir rufen nur nod) per Sirene
bie geuerroeljr auf ihre 23eene."

SSielleidjt fdjon balb uerfueben mir
bas fjcrrtidje Sirenentier;
bas foll burd) Slîark uttb 33etn eudj tönen

unb eudj bas ©rbenlos uerfdjönen."

Unb unrklid) follt' bas 3nftrument
bas jeber als Sirene kennt,
am Sliorgen all bie Sdjläfer ftören;
bodj ad) kein STIenfd) oermocbt's m tjören.

Unb allgemein faft meinten fie,

fie tjatten nodj im ßeben nie,

fo roeit fte audj Berum gekommen,
fo füfjen" geuerlärm pernommen.i

M Castro. J&
SJÎtt pollen ©egeln, non Jpoffnung gefdjroellt,

Sog er Binauë in bie roeite SBelt-

©r roollte ber Sïîenfdjfiett ben (Saftro geigen,

©te follte langen, er roollte geigen.

Sodj famé nidjt fo, roie er gerootlt.

Saë ©lücf tft ibm unter ber £anb entrollt-

Saê läfet fidj nidjt obne roeitreê perpflangen,
üftun geigen bie anbern unb ßaftro

mufe fangen.

Saë Beißt, fangen" fagt man betn Sing
nidjt mefir,

©r fdjifft roieber rûdtoârtê ûberê SJteer-

Unb irgenbroo, bei (Seiern unb SRaben

§at er feine Hoffnungen alle Begraben.

Su armer SLeufet SBaë roarft bu bumm
SBaë roanberteft bu in ber Söelt berunt?
©ê roäre alleë nodj gut unb beim alten;
SBaë fonnteft bu audj bein TOattl nidjt Balten

3îun fdjifft er trauernb, ber arme SBurm,

Surdj SBetter, burdj ©onnenfdjein unb

©turnt,
SBie Sßocfen unb SSeft, pon allen oerlaffen

Unb roeife nidjt, roo fie iBn lanben laffen.
stauu

>ir dürfen uns nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Zeiten schlecht, ja

sogar noch viel schlechter sind wie wir es uns nur zu denken wagen. Jene

Tage sind vorbei, wo der Champagner nur so in Strömen floß und die

Dividenden mit Scheffeln gemessen wurden- Sogar unsere armen Millionäre

drehen schon den Franken dreimal in der Hand herum, besonders wenn eine sitzende

Helvetia darauf thront-
Da heißt es sich eben nach der Decke strecken, was allerdings solchen Leuten besonders

schwer fallt, die nicht einmal mehr über eine Decke verfügen können.

Und doch will man" dem Wohlleben und Genießen nicht ganz entsagen; mit
etwas Phantasie läßt es sich ja recht gut einrichten ein Pseudo- Schlemmer zu sein, ohne

Moses und die Propheten besonders in Mitleidenschaft zu ziehen.

Wenn der Britte alter Gewohnheit gemäß jeden Morgen sein Ei zum obligaten

Thee bekommt, fo läßt sich dieses bei unserem Lucullus in spe noch billiger einrichten,

beim Anblick des gewohnten heimischen Kaffees mit ohne Zutaten" mache man nur
jederzeit ein paar mißvergnügte Glotzaugen und die richtigen Ochsenaugen" sind beim

Frühstück schon parat. Zum Znüni genügt eine geschenkte Freundschaftszigarre s ls

Regalia stinkadores, der Appetit ist dann im Nu vorbei und mit Behagen kann man

sich den größten Ausschweifungen auf die Genüsse des Diners in Gedanken hingeben-

Auf dem Wege in der Mittagsstunde kann sich der verwöhnteste Gourmand an den

appetitlichen Backfischen" satt sehen, welche um diese Zeit die Straßen auf das

Angenehmste beleben, vor den Fenstern einer Hotelküche ersten Ranges bleibe man wie

zufällig stehen, atme die aufsteigenden Gerüche aus dem Souterrain recht tief und anhaltend

ein und voils! Der zweite Gang ist da: Gefüllte Kalbsbrust"- Im
Vollgefühle dieses Hochgenusses ist es dann ganz natürlich, daß man im nächsten Augenblicke

mit einem nichttutenden Veloradler zusammenputscht und Roß und Reiler mit samt

dem Passanten liegen kunterbunt auf dem Pflaster und da haben wir die Pastete",

den dritten Gang- Wer dabei nicht fuchsteufelswild wird der verdient überhaupt kein

Wild" mehr.
Bei solcher kulinarischen Überfülle braucht man gar nicht mehr ans Dessert zu denken,

eventuell ließe sich im nächsten Bäckerladen ein Fünserweckli gegen bare Bezahlung"

herbei, den ideellen Genüssen einen etwas kompakteren Schlußstein zu setzen.

Die durch städtische Munifizens erstellten Brunnen bieten darauf genügend Stoff "

zur Anfeuchtung und die Marke Lauterbacher Urquell" stößt selbst bei den abstinentesten

Abstinenzlern auf keinerlei Widerspruch. An schönen Sommerabenden läßt sich

zum ähnlich zusammengestellten Menu, in der öffentlichen Promenade zur besseren

Verdauung noch ein prächtiges Konzert des Stadtorchesters genießen und leichten Mutes,

Herzens und Magens kann jeder sein Bett aufsuchen ohne befürchten zu müsfen wegen

Überladung des Magens in schweren Träumen sick herumwälzen zu müssen. Nicht zu

vergessen ist, daß man zu jeder Zeit einige Zahnstocher in der Tasche mitführt, bei deren

öftern Gebrauch man sick und den anderen Nichtwissenden" die bestgenossenen Mahlzeiten

einsuggeriert-
Nun läßt lichs ja dabei an den Fingern abzählen, was jeder Einzelne bei solcher

Einteilung ersparen kann, jede Gehaltserhöhung und Teuerungszulage wäre überflüssig,

der staatliche, städtische und private Arbeitgeber setzt zu seinem Kapital noch zu "- Alle

Lebensbedingungen werden leichter und billiger und wir schaffen uns durch unsere

Zufriedenheit mit solchen Zuständen zugleich die Zufriedenheit aller andern über uns

Stehenden, d.h. wenn wir es so lange aushalten und nicht, gerade wenn man sich bald

daran gewöhnt hätte, in die Gefilde dcr Seligen hinüber gehungert wäre. Das wäre aber

auch jammerschade, denn das goldene Zeitalter wäre dann wieder gekommen und nur

unsere Schwachheit und Inkonsequenz ist daran Schuld, daß wir uns dieses auf solch

leichtfertige Art verscherzt haben.

Oixi et sslvsti snimsm mesm!

^5 Vsnien" vor! ^
Ehret die Damen, sie wirken und weben

Mitunter Rosen ins düstere Leben."

Seht, das Cardmal-Theater
2st der frohen Basler Prater;
Und im Studium des Weibes,

Ihrer Formen, ihres Leibes,

Ihrer Lebensäuszerungen

War man hier weit vorgedrungen;
Eins nur wollt man noch durchdringen
Wie die feinen Damen ringen!
Wie sie keuchen, wie sie husten,

Wie sie schwitzen, wie sie pusten,
Wie sie, eingehüllt in Dämpfe,
Kriegen Leib- und Seelenkrümpfe,
Wie sie wiegen Hüft und Becken

Und sich Arm und Bein verstrecken,

Wie sie sich bei Flöt und Geigen

Uns iu jeder Stellung zeigen,

Dies Mysterium zu ergründen,
Mutzte man die Lösung finden!
Immer handelt klüglich, wenn er

Etwas tut, der Menschenkenner!

2n das Cardmal-Theater
Deshalb einen Ringkampf tat er,

Und, damit es sei was Rechtes,

Einen weiblichen Geschlechtes!

Ietzt, bei Münch- und Pilsnerbieren
Kann man ruhig das studieren.
Was sie stöhnend aufwärts strecken

Und mit jedem Griff bezwecken

So bleibt nachgerad der Basler
Auch in diesem Fach kein Fasler!

Während ich so heimwärts schleiche,

Mach ich dankende Vergleiche,
Dasz mein Weib die Kraft im Maul hat
Und uicht Knochen wie ein Gaul hat,
Denn sonst wärs um unsern Samen
Bald geschehen, wahrlich! Amen.

Nom Friedensbureau dort in Bern
Vernehm' ich heute gar nicht gern,
Es liege im Kanonenweg,
Das ist für Friede kein Beleg!
O Jemine: bei blauen Bohnen,
Und auf dem Wege für Kanonen

Vom lieben Frieden hier zu schwatzen,

Ist sicherlich total für Katzen

Als Friedens-Sitzungs-Sekretär.
Macht's auch Herr Doktor Gobat schwer

Es lebt ein rechter Friede nie
Beim bösen Wort: Gobatterie."

Vä5erUcr> bekancielîe Tukörer!
Ls ist geworden in guten Stunden, in Amerika ein Fest erfunden.

Der letzte Sonntag von 1,0 und 6 gebar ein nagelneues Festgewächs. Man
steckte sich Nelken in's Knopfloch und trug feierlich den Aopf hoch, und

beging so bei jedem Gewitter den sogenannten Tag der Mütter. Ich
möchte natürlich nicht verwehren mit Nelken die Mütter zu ehren, aber

warum dann erst später einen Feiertag für Väter? Die Mütter als

geweckte Geister sind gewöhnlich im Hause Meister, und aber sie werden's

noch mehr durch diesen Feiertag fürcht' ich sehr, d'rum sollte man nötigst

indessen eine Feier für Väter nicht vergessen, und aber den großen Tag

hingegen nicht auf die Hundstage verlegen. Das Fest ist keines von

geringsten und gehört sich richtig auf Pfingsten, damit ein feueriger Schimmer

umgebe die Frauenzimmîr, und besonders auch die Anaben etwas

vom heiligen Geiste haben. Den sämmtlichen Vätern zum preise zeigt

sich das Fest auf folgende Weise:
lvas weiblich vergnügt sich bei Tee, die Männer vergessen beini Wein

ihr Weh. Töchter, die kleinen und großen, schmücken sich mit gewaltigen

Rosen, natürlich ganz anständig nur vornen wenn immer möglich ohne

Dornen, und dürfen so gut wie die Nelken bis um Mitternacht nicht

verwelken. Die Väter dürfen alsdann am Aragen vergnüglich den

Hausschlüssel tragen. Frauenzimmer sollen nicht etwa denken, ich wolle mit
diesem Feste sie kränken, sonst nehm' ich meine Worte Stück für Stück,

bereitwillig und freundlich zurück, weil ich jeder weiblichen Seele meine

Vorträge sehr empfehle und fo ihre Unwissenheit vereitle als

professer G scheid t le.

^ Im Vavolerprosess. ^
Leutenant: Sag mal, warum sprach Dr. Spengler von einer Störung des Ober-

oewutztseins Bartuneks?"
Oberleutenant : Aber! War doch Ob er leutenant!

^ ?apaniscker Tuckertrult.
Linst, vor Zeiten wsr's in Isvsn lllocie, äs>Z man ebriick lebte bis zum Toäe;

ltebien, llucben, lcbwinäeln war verpönt; äocb, man bat licb's mâblicb angewöknt.

Seit äes L-anäes ffortlckrittslinn entäeckt ilt, von Luropas ^tiockkuitur" beleckt ist,

bat es Iick, wie man !o lagt, gemackt ", bat sicb kultiviert fält über Nsckt.

Drüber war in Japsn äie Regierung von äer allerbest-elten Legierung;
sber keutzutsg erfsbrt äie Aelt, äak aucb äort äas" Zeug nicbt ewig balt.

Aenn msn sicb's genauer mal beguckert, siebt man, 's war nur leicbtkm überzuckert;
äaber kam äenn auck mit einemmsl äer berübmte Zuckertrultlksnäsl.

llnä äie Zerren, äie äsrein verwickelt, tsnäen äss Nlsnöver lekr vernickelt,
wuräen, wie lick's lckon bersusgeitellt, icbsttenbslb " zum üesi lcbon ausgestellt.

llnä wer's nocb nickt ist, äer lckluckt unä Küstelt, ickwört lick: Linmal unä
nickt mekr getrültelt;

wenn's lür mick zu gutem Lnäe zielt, wirä von mir aus nie mekr ürult gespielt".

Neuenbürgs feuernvenr.
Die Neucnburger Feuerwehr

blamierte sich gar schwer, gar sehr.

Sie schafften sich ein neues Mittel
mit einem wunderschönen Titel-

Sirene" hiesz das Fabelvieh,
und schon blagierten, prahlten sie:

Wir rufen nur noch per Sirene
die Feuerwehr auf ihre Beene."

Vielleicht schon bald versuchen wir
das herrliche Sirenentier;
das soll durch Mark und Bein euch tönen

und euch das Erdenlos verschönen."

Und wirklich sollt' das Instrument
das jeder als Sirene kennt,
am Morgen all die Schläfer stören;
doch ach kein Mensch vermocht's zu hören.

Und allgemein fast meinten sie,

sie hätten noch im Leben nie,
so weit sie auch herum gekommen,
so süfzen" Feuerlärm vernommen.

^ esstro. ^?
Mit vollen Segeln, von Hoffnung geschwellt,

Zog er hinaus in die weite Welt-
Er wollte der Menschheit den Castro zeigen,

Sie sollte tanzen, er wollte geigen.

Doch kams nicht so, wie er gewollt.
Das Glück ist ihm unter der Hand entrollt-

Das läßt sich nicht ohne weitres verpflanzen,
Nun geigen die andern und Castro

muß tanzen.

Das heißt, tanzen" sagt man dem Ding
nicht mehr,

Er schifft wieder rückwärts übers Meer-
Und irgendwo, bei Geiern und Raben

Hat er seine Hoffnungen alle begraben.

Du armer Teufel Was warst du dumm

Was wandertest du in der Welt herum?
Es wäre alles noch gut und beim alten;
Was konntest du auch dein Maul nicht halten

Nun schifft er trauernd, der arme Wurm,
Durch Wetter, durch Sonnenschein und

Sturm,
Wie Pocken und Pest, von allen verlassen

Und weiß nicht, wo sie ihn landen lassen.

wsllu


	...

